
Kanonbildung 1Im Westen
Das Schicksal der Johannesapokalypse

VO  — Marc/})é Groote

Einleitung
DIie Johannesapokalypse ehörte In der frühen Kirche den umstrıttensten
Schriften‘‘; mehrmals wurde SIe konsequent abgelehnt, Ofters als nıicht-
kanonisch elimmılert, obwohl der uftfor selbst das Werk unverkennbar fiür
analog den sonstigen Büchern der chrift 1€ W1€e 7: In Apk 2 7 &— |
euUlic macht Trotzdem hat die Offenbarung letztendlich doch, sEe1 CS sehr
spat und ach bitteren Kontroversen, ihren eigenen atz 1Im an

eingenommen“.
Der Apostel Paulus egte, wW1e aus seıiınen Schriften euulıc wird, Tur sich

selbst einen doppelten ‚Kanon fest einerseılts die Lehre VOIL ESUS Christus, die
einen indenden Charakter hat (cf Kor v  7 un! 25); andererseılts das
Alte Jestament, SE1 c5 1Ur ıIn EZU Christus’?. DIieser hatte seıner Meınung
ach nicht die Absicht, das Ite Testament zurückzuweilsen, sondern WarTr

Vgl Marc De GTrOOte, Apokalyptik und die eigene Art der Johannesapokalypse, 388

2002) 103186
FT Entwicklung des Kanonbegriffs, siehe He1nz E: Kanon ekklesiastikos. Dı1ie

Bedeutung des altkirchlichen Kanonbegriffs, AKG O £; Berlin New York 1998 DIie Apk
hat sich übrigens, nach der Festlegung des Kanons 1mM Konzil VO. ıen

5-1  ); bis auft den eutigen Jag n1ıe€e einer großen Beliebtheit erfireuen können,
weil s1e viele dunkle un: unverständliche Abschnitte In sich 1rg Außerdem
überliefert s1e wenig christliches Gedankengut un! stellt sich als Niederschlag eines
Weltbildes dar, dem 1119a  — eute 1Ur noch historisches Interesse entgegenbringen will,
Alexander Sand, Kanon Von den Anfängen DIs ZU. Fragmentum Muratorlianum, HDG

1,3a (1) reiburg Basel Wıen 1974, I der in diesem Rahmen (11{.) uch auf die

Perikopenliste hinwelst, WI1Ee diese his VOTI kurzem ıIn der katholischen Kirche noch 1mM
Gebrauch WAaIl, un! aus$s der deutlich wird, dass In der ordentlichen Liturgle des

Kirchenjahres L1LUI Allerheiligen, Jag der unschuldigen Kinder un:
Kirchweihflest CX aus der Apk für die Lesung ın Betracht kamen.

Vgl MarTc De Groote, Bemerkungen Z Entstehen des Kanons In der en Kirche,
ıIn ZKG y 2001) 372-3706, hier AT
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dessen Erfüllung Weil Paulus sich niemals auf die verschiedenen
Buücher des euen Testaments bezogen hat, 111US$ aNgECENOMMENN werden, dass

sich auft eine nicht näher abzugrenzende ammlung VO  - Überlieferungen
bezüglich der Orte und Aaten VO  — EeSUSs tutzte (vgl Kor 1233 Tatsäc  1C
stimmt se1ine Version nıcht immer mıiıt der der anderen Bücher des euen
Testaments überein: S1e wurde möglicherweise munAdlıc weitergegeben. Dıie
Tatsachen allerdings ıIn einem chronologischen Rahmen eingebettet,
w1e Kor 1 5,5—-8 ze1gt, der Apostel einNne Übersicht der Erscheinungen des
eITN gibt die miıt Kephas niäangt und mıiıt den folgenden Worten S  1E
„Als etztem VO  e 11 erschien auch MT, dem Unerwarteten, der
‚MissgeburtM4.

13a der Apostel Paulus WI1IEe andere Autoren Briefe und Berichte bDer das
Leben Christi auifsetzten (cf K3 Joh 21,24-25) entstand eIMNe
Reihe VO  — ‚euangelia‘ und ‚epistulae‘; demzufolge erga sich die Not-
wendigkeit, festzustellen, Wäads als apostolisch, kanonisch betrachtet
werden konnte DIe Ersten; die sich hierüber äulserten, wahrscheinlic
Kirchenführer; ihre amen sind für u11Ss jedoch unbekannt geblieben”. Somit
ahm neben Chriısto und dem Alten lTestament das ; apOSTO-
orum als dritte Autoritat seıinen Platz e1Nn, und wurde spater och mıt Act
Hebr , katholischen Brieien und der Apk erganzt

gleic die apostolischen Schriften nicht sofort ıIn jeder Gemeinde
aNgENOMUANCI wurden®, S1€e ennoch relatıv chnell Einfluss
(cf M\t 25, 6—20); Mk 4, weil dasjenige, Was ekklesiastisch wichtig Wal und
Wäas INa  — A1s orthodox betrachtete, me1lstens auf die Apostel zurückgeführt
wurde; sagt Clemens Kom In seiner Epıist. ad C‚Or. (GPG 10041 42, OL
ANOGTOAOL 1 LLUV EUNYYELLOONOOV ONO TOUV KUPLOUL InGOUV XpioTtOU ”  Inoouc
XpioTtOC (LIO TOUV BEOU BEETEUOÖON“ DIieses Interesse wuchs auch dadurch, dass
manche dieser Briefe gedacht; In mehreren Gemeinden gelesen
werden (solches gilt übrigens Tr alle katholischen Brieie) In Gal I ist
VO  - den „Gemeinden ıIn Galatien“ die Rede, und In Kol 4,16 wird gebeten:
„Wenn der Brief bei euch vorgelesen worden 1st, aIur, dass CT auch In der
Gemeinde VO  a Laodizea bekannt wird, und den Brie{i die Laodizener lest
auch bel euch VOIU

Vgl Robert Ta The New Testament Canon, CHB L, Cambridge London
New York Melbourne 1970, 284-308, hier 288

Ta ((AnOn (wıe Anm 4) 284
Vgl Anm
[ Die Apostel empfingen die TO Botschaft für u1ls VO Herrn Jesus T1StUS;

Jesus, der T1StUS, wurde VO. .Ott gesandt. (Ed Gerhard Schneider, Clemens VO  a

RO  3 Epistola ad Corinthios Briefi die Korinther. Übersetzt un eingeleitet, _3
Freiburg ase Wıen Barcelona Rom New York 1994, „ 1—5 (Übers „1—3))

Vom Brie{i die Gläubigen VO  = Laodizea 1st nichts übriggeblieben; Hıeronymus
presbyter (cCa 2347 September 420) spricht In seinem De UlLr. nlustr. FGEL 616) Y4A
über einen apokryphen Briel: „Legunt quidam PT Laodicenses, sed ab omnibus
exploditur“ (ed. 1Ido Ceresa-Gastaldo, Gerolamo. Gli Uominı Uustri. De VITIS illustribus,
BPat 1 Fiırenze 198558, 86,7-8
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Diese Entwicklung In Richtung VO  q Kanonisierung VOTaUs, dass die
Schriften viel elesen wurden und auf sS1€e GCZu ge wurde;

Act un: VOI em die Briefe der Apostel wurden wahrscheinlichEvangelien,
laut gelesen die Evangelien vielleicht mıiıt dieser Absicht geschrieben
worden” gegenselt! ausgetauscht und In der Liturgıe benutzt 7/war Wal

olches och nicht mıt Kanonisierung identisch, aber bedeutete doch einen
ersten Schritt Obwohl neutestamentliche Schriften nIangs och nicht iın
1eselbe Kategorıe wWI1e die alttestamentlichen eingeordnet wurden, VCI-

wischte sich allmählich dieser Unterschied, sobald Sammlungen miıt Schriften
Aaus beidenTestazustande kamen . Zudem veriügte I1la  — 1n dieser Zeıt
Der eine reichere 1e Schriften, WI1e€e heutzutage och aus den
verschiedenen Quellen festgestellt werden kann, und benutzten die Chriıisten
damals iın weılt grölserem Umfang nicht-kanonische Werke, wW1e sich aus den

übriggebliebenen Dokumenten zeigt‘
arcıon, ursprünglich .nauclerus‘ 1 paphlagonischen Sinope, und 1m

Zeitraum VOoO  — k4 bis 144 Lehrer In KROom, entwickelte als erster In der
Geschichte der Christenheit den Begriff eiNeESs geschlossenen, allein gültigen
biblischen Kanons Nicht galızZ verwunderlich akzeptierte LLUTL das Lukas-

Evangeliıum und zehn paulinische Briefe die Pastoralbriefe wurden
ausgeklammert als authentisch, denn die griechische Fassung dieser
Schriften bildete In seiıner Zeıt also jeden{alls EeVOTr seiner Vertreibung 1m
Jahre 144) In der katholischen Kirche In Rom den Standardtext . HKr befreite
die Bücher VO  kn einer beschränkten Anzahl*” vermeintlicher jüdischer
Interpolationen *, nachdem die historische Legitimierung dieser

Reinigung auf Grund des Streits zwischen Petirus un! Paulus ach ihm

Hans VO  - Campenhausen, Dıe Entstehung der christlichen Bibel BHTh 39,

Tübingen 1968, 146 Dies gilt wahrscheinlich uch für die Apk, wIıe E3 ze1g ‚sehg,
WeTI diese prophetischen OT vorliest un! WEeI sS1E hOrt un! WeI sich das hält, Wäas

geschrieben 1st  o
chen Briefe als eTtr‘ gesammelt; vgl ilhelmMöglicherweise wurden die paulinis

Schneemelcher, NTADO Evangelien, Tübingen 1990, 1 un:! Anm
11 Vgl Tant, Canon Anm 4) 2951 Eın grobes Beispiel sind wohl die dem

zugeschriebenen Epistulae interpolatae elIgnatıus Antiochenus gest. spatestens 11110 117)
epistulae suppositae (CPG 1026), deren utor Ignatıus’ 'DIS  ae VII genutnae (CPG als
Vorbild nahm, denen zahlreiche neutestamentliche Zitate zufügte, VO  — denen

me1ıinte, Ignatıus S1Ce benutzen mussen. Allgemeın wird aNgeENOMUUNCLL, ass dieser

Ps.-Ignatıus mıiıt dem uto der ConstAp (CPG 1730; identisch ISt; vgl Maurıitius

Geerard, CPG E rnhout 1983, } Ferdinand Prostmeler, gnatl1os, ın LThHK

(*1996) 407—9, hier 407{
Gilles Quispel, Marcıon an the Text ol the New Jlestament, 17 VigChr 1998)

349—360, hier 350 359
Quispel, Marcıion (wıe Anm 12) 3501
P Sicherheit verstümmelte einen ihm vorgegebenen, akzeptierten lext

des Lukasevangeliums“, Rıtter, Zur Kanonbildung In der en Kirche, 1n

Charisma un Cantas uisatze ZuUul Geschichte der en Kirche, Göttingen 1993,
265-—-280, hier 267 (Ganz 1mM Gegensatz diesem Standpunkt Geoffrey Hahneman,
The Muratorlan an the Development of the Canon, OTM 3 Oxford 1992, 9l

„Marcion's basic intent appCars have een TECOVETL ost tradition DY editing the
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einer grundsätzlichen Auseinandersetzung das ‚EUOYYEMLOV‘ VO remden
.ott hatte‘ Somitam eın eues Testament, das dus einem
Evangelium und einem ‚Apostolikon‘ bestand und, obwohl en bleibt, ob
Letztgenanntes och den Umlang der VO  3 ihm reziplerte ammlung VO  —

Paulusbrieien esa für die Kanonisierung der paulinischen Briefe VO

ausschlaggebender Bedeutung wWar ass für Apk In seinem anon keine
Stelle gab, beruht angeblic L11UI auf gnostisch-häretischer Willkür*/ Dıie
Kirche efurwortete spater arcılıons orschlag eines zweiteiligen anons,
würde ihm aber n1ıe darin beitreten, die Evangelien auft eın Einziges
einzuschränken‘®.

Der Anfang des Kanonisierungsprozesses

Um überprülen, Wäas INa 1mM Westen iür kanonisch 1e bildet das Werk
VOIl Justinus IT  / das die Sıtuation in Rom 150 darstellt, die Irüuheste
Quelle In seiner Apologia (CPG 1073 1L3F erwähnt CE; dass 1m onntags-
gottesdienst Aaus den „ÄNOWLVNHOVEULATA TOWV ANOGTOAÄOMV Ta GLYYPALLATA
TOV NPDOONTÄOV“ (‚Ermnnerungen der Apostel oder Schriften der Propheten‘
vorgelesen wird. Weil als 5SyNnonym für ‚ÄTOLVNLOVEÜLLATOL‘ *” miıtunter den

SOUICES known him. ere 1s evidence that Marcıon knew excluded er
gospels Ebenso Lee McDonald, The Formatıon ol the Christian Biblical Canon,
Peabody Mass.) 1995, T5

Barbara Aland Marcion/Marcioniıten, 1n IREKE 9—101, hier 91 Vgl
McDonald, Formatıon Anı  3 14) 155 < ıf Was anti-Jewish rejection 9)1 both
the value ol the scriptures an the Jewish influence the Christian communıity”.

Marcıon WarTl nicht der der die paulinischen Briefe gesammelt hat: DIie
sogenannten ‚marcionitischen Prologe bilden einen VO  e der Sammlung Marcions
unabhängigen eleg für die Ex1ıstenz einer Paulusbriefausgabe, die sechr wahrscheinlich
den gleichen Umfang Uun!| die gleiche Anordnung wWI1e die marcionitische Ausgabe @
vgl Ulrich Marcıiıon un! se1n Apostolos. Rekonstruktion un! historische
Einordnung der marcionitischen Paulusbriefausgabe, 2 er 1995, 288 Dass
die Apk In seın Neues Jlestament nicht aufgenommen wurde, könnte durch se1ne
eingeborene Abneigung apokalyptische Lıteratur 1 Allgemeinen Tklärt werden;
VO.  — Campenhausen, Entstehung (wıe Anm 9) 2535° Tertullianus, Aduersus Marcıonem
(GPL 14) H1,14,4 „Quodsi lohannem agnıtum 110  - uls, es magıstrum
Paulum“ (ed. Aemilius Kroymann, Quinti Septimı Florentis Tertullianı opera. L. per.:
catholica Aduersus Marcıonem, CC 1, TNNOItTI 1954, 43'7—7206, hier 526151333 PSs.-
Tertullianus, Aduersus haereses CPL 34) Y1L3 .  cta Apostolorum e Apocalypsım
quası 'alsa reicıt“ (ed Aemilius KTOymann, Quinti Septimi Florentis Tertulhanı D' IL

pera Montanıistica, CC 2 Turnholti 1954, 9—1 hier 1408,271{.).
50 TtO Böcher, Johannes-Apokalypse, in: RAC 1998), 5>95—646, hiler 6311
Dıe endgültige Entscheidung über das Schicksal der Evangelien ist übrigens nicht

unmittelbar gefallen: ährend sS1e Miıtte Jh.s noch N1IC überall akzeptiert wurden,
bekamen Ende jeses Jh.s un! völlige Autoritat; wurde L1UT zögernd
akzeptiert, un! gegenüber Joh existierten erhebliche Vorbehalte.

Dieser Begriff wird 1mM SONSs nirgendwo für christliche Schriften angewandt.
ach Anton Ziegenaus, kKkanon. Von der Väterzeit his S: Gegenwart, HDG 1,a (2)

7KG 114. Band 2003/3



D/Kanonbildung 1mM Westen

Begriff ‚EUOYYEALO‘ anwendet oder, als Sammelname verschiedener
Schriften, ‚EUOYYEMOV’, ann als gesichert aNgeENOMUN werden, dass
damit die ersten vlier Bücher des euen lestaments gemeınnt sind“®, während
die ‚Schriften‘ aul das Alte Testament verweıisen. Von diesen ‚Erinnerungen‘
un ‚Schriften‘ unterscheidet zudem andere Bücher, die nicht, In der
kanonischen Bedeutung des Wortes, für ‚Schrift‘ halt; darunter auch die Apk
wWIı1e AuUs seinem 7al CÜ TIryph Iud (CPG 1076 81,4 eutlic WIrd: „Kal
ENELTO. KL NO Y LV AVNp LLCG, OVOUC I0a vVnNG, ELG TOOV ANOGTOAÄOMV TOU
XpictoV SV ATOKAaAUWEL YEVOHEVN AUTO AL ETN TWOIN GELV (cf Apk 20,4) V

TEPOVOOAANL TOUC CS Y LETEPW PLIOTÖ MOTEVOAVTAG NDOEOÖNTELOE, KL WETA
TOAUTO. INV KOAOOALKNV KAL, GULVEAÄOVTLI OAvaL, AMViXVOLOOQLLAÖOV Sn  Au NOAVTOV

VAOTAOLVYEVNOEOOAL KL KOLOLV CI Apk 20,1 E 5)4121' AAtanus (geboren In

Assyriıen 20 wahrscheinlich 1 80—-190 gestorben), In Rom einer der
‚auditores‘ des Justinus, betrachtete L1LUTE das Alte Testament als ‚Schriut“.
Obwohl seıin Vorgehen bei der Abfassung des VO  — Eusebius als erstem

‚Diatessaron‘ genannten Werkes (CPG 1 106)““ eıine Verflechtung der ijer

Evangelien einem Ganzen, das sich eines großen Erfolgs Ireuen durite un!
sich In yrıen DIs weıt 1NSs behaupten konnte zeigt, dass die EUAYYEAMLO
och nicht unantastbar heilig atlanus kannte och keinen exklusiv
abgegrenzten anon neutestamentlicher Schriften“?, und deswegen hatte
die Absicht, WI1€e eiers ausdrückt, O reconcile all the lo0se ends i the

reiburg ase Wien 1990, 4 wollte Justinus miıt ihm insbesondere aufi die
Autorschaft der Apostel Gewicht egen, die für die Wahrhaftigkeit ihrer Aussagen über
TY1Istus bürgen.

SO Ziegenaus, anon (wıe An  3 19) ehutsamer 1st jedoch Isiıdor Frank, Der

Siınn der Kanonbildung Eiıne historisch-theologische Untersuchung der Zeıt VO:

Clemensbrief his Irenaus Vo  - LYON, 90, reiburg Basel Wiıen 1971, 25 der L1UTr

die TEL Synoptiker berücksichtigt un! hinzufügt: > 1st darüber hinaus nicht
unwahrscheinlich, dafs den ÄTOLVNHOVEULATOA noch iıne andere, u11s eute nıicht
mehr erhaltene evangelische chriit nach Art der Synoptiker zahlt“ 1€e jedoch inira.

21 [Zudem prophezeite uch e1INn Mann bel uns, ame1nls Johannes, einer der Apostel
Christi, 1ın der ihm gegebenen Offenbarung, ass diejenigen, die unseTEeN T1IStUS

glauben. 1n Jerusalem tausend Jahre verbringen werden, un ass danach die allgemeine
un:! kurzum ewWw1ge Auferstehung VO  — einhellig en zugleich w1e ein Gericht stattüinden
wird.] (ed Miroslav Marcovich, ustinı artyrıs Dialogus Cu Oone, PTS 47, Berlin
New York 1997, 211,14-18).

Eusebius Gaes., 1st. eccl. (CPG 1V,29,6 O WEVTOL YE NPOTEPOC OLUTOOV ApXNYOC
Tatıavoc SLVAOELAV 1V KL SLVOAYOYNV OUK oL8’ OTWC TV EUOYYEALOV GLVOELG, ToOo

u TECOAPWV TOUTO NDOCWVOLALOEV, KL napd Elc ETL VIN ÖEPETAL“ (ed Eduard
chwartz, Eusebius ertr. E DIie Kirchengeschichte Theodor Mommsen, Die
lateinische Übersetzung des Rufhinus. I Dıie Bucher bis V, GES 9,1, Leipzig 1903,
392,1—4) [Ihr (d.h der Enkratiten erster Leılter, Tatlanus, brachte ich weils NIC. WI1E
iıne bestimmte Kombinatıon und Kollektion der Evangelien;nennte dies das
‚Dıatessaron’‘, das noch iImmer VO  — einıgen angeENOMINEC. wird]

S50 Frank, Kanonbildung (wıe Anm. 20) 139; vgl illiam etersen, Tatlan’s
Dıatessaron. Its Creation, Disseminatıon, Significance, an History In Scholarship,
SVigChr 25, Leiden New York öln 1994, D
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Varıl0us gospel accounts  ua4% Se1in Werk ach dass die Annahme der
ersten VICTI neutestamentlichen Buücher schon VOI ihm C1INEC Tatsache WAärl, und
bestatigt die Vermutung, dass UuUSLUnNus ‚ANOWVNUOVEULATO tatsac  3C mıt
den synoptischen Evangelıen und Joh identifiziert werden müssen*? Auf dem
afrikanischen Kontinent dagegen wurden, WIC Adus$s den Akten der artyrer
VO  — Scili 812) der ersten Christen die Afiriıka ihres Glaubens willen
tarben (am Juh 180 hingerichtet) eutlic wird die BDr“ des Alten
JTestaments und (wahrscheinlich auch) die Evangelien als kanonisch akzep-
tiert“‘ neben ihnen wurde Al unbekannte Anzahl VOINl „epistulae Pauli Uı

1ust1  « ZWarl Ten gehalten aber diese Wal och nıicht völlig als eil der
kanonischen Schriften akzeptiert

(SA115 Rom Ende des Anfang des S) C111 leidenschafitlicher
Gegner des Montanismus*> verwarf Joh SCINET Disharmonile mıiıt den

Der Apk War das gleiche Schicksal bescherrt, undsynoptischen Evangelien“”
ZWaäal auf Grung folgender Argumente: (1) Während laut Thess >, (cf Hetr
$ 10) die Endkatastrophe SWIAC CIM 1eD der Nacht“ kommen WIrd,
die Apk erst och sieben ngel, sieben Osaunen und Plagen, die VIiCI nge
Euphrat un C111 eer VOINl vieltausendmal ausend Reitern (Apk 6, S E p9):?
(2) Das Problem der ausend Jahre (Apk2Da—6 VO  — den Montanısten schwer
missbraucht?‘ bel dem CI karikieren: anmerkte: ”  (0.47 KNpıvOOc Öl
ATOKAAÄUWEOV U7U  C NN OGTO AODLUEYAAOUL YEYP  WV TEPATOÄOYLACG Y) LV

ÖL OAyYYEXOV UTW ÖEÖELYLEVALC WELÖOLEVOC ENELOCYEL, AEYOV UWETU INV
(CWVOGTOOLV ENLYELOV el vaı BAGLAELOV TOU XpLOTOU KL MNOAALV ETLOLLLOALLC KL

1190 VOalC SV TeEPOLOAANLW INV NMOALTEDOULEVNV SOVLAÄEVELV. KOUOLL 8y OPOC
UNAPXWV TALC YPAOALC TO  — OEouU ApLOLOV YIAÄLOVTOETLAG SV YOLW (WV

Petersen, Tlatıan Diatessaron (wıe Anm 23)
D Ziegenaus anon (wıe Anm 19) Zum textlichen BeweIls Beziehung

zwischen dem Diatessaron un Justinus ATNOUVNHOVEULATO, siehe illiam Petersen
Textual Evidence f Tatıan Dependence uUDOIL Justin ATNOUVNUOVEULUATO, NTS
1990) 512 5>34 hier 5106527

Das numidische Cl 1ST bis eute noch N1IC identifiziert worden nach Rudol{f
Freudenberger DIie en der scilitanischen artyrer als historisches oOokumen WSI

196215 hier 199 handelt sich (1 kleines Städtchen bei arthago
ach Freudenberger, en (wıe Anm 26) 210 sind jedoch die „1DT1 als 5Synonym

VO „epistulae“ gemeint.
Siehe McDonald, Oormatıon (wıe Anm 14) 1T176

Westen gINSCHL die sogenannten ‚Aloger noch drastischer VOTL WIECSECI] nicht LU

Joh un Apk zurück sondern ente  en SIC zudem dadurch ass S1IC S1C Cerinthus
zuschrieben jüdisch christlichen Ketzer aus dem der Kleinasıen
Unterricht gab un dort laut Irenaeus Lugd Adu aer CPG 1306 111 und Eusebius
Caesar ist ecc] mıit dem Apostel Johannes Kontakt kam Vgl Bruce
Metzger, The Canon of the New lestament Its Tg1N, evelopment an Significance,
Oxford 1992 105

Quelle Epiphanius Panarıon (Adu haer.)(CPG 3745 LIL, 320 und 34,
(ed arl oll Epiphanius. Panarion haer. 34-64, bearbeitete Auflage herausge-
geben VO  z Dummer, GeS 31 Berlin 1985, 305 1821 un 309, 1—2)

Böcher, Johannes-Apokalypse Anm 17) 632
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MAOQLVOLV, AEYEL „32  yiveoOaı (3) Dıe Weıissagungen sind nıicht In riülung
gegang und folglich falsch, WwWI1e zumindest In eZzu auft den Briei die
Gemeinde VOIN Thyatira (Apk Z 3—29) festgestellt werden annn EL Ta EC
OUTOV IC  ALV ETLÄCUHBAVOVTAL 101')10\) TOU ONTOUV V T1 UTN ’AroKalhuWeL KL
0ASKOLOLV QAVTLAEYOVTEG OTL ‚EUTEV TAALV VpOWOV TW AYYVE  u ING EKKANOLAG
IMNGEV OvaTELDOLG, KL OUVK CV1 EKEL BKKANOLA XPLOTLOVOV V QvLAaTELPOLG, TNOIC
QOUV EYPOOE  g T W FA  aun  QUON; 3 Obschon (Zamnıs Zurückweisung der Apk als eın
Hinwels grolser Instabilitat 1ın der derzeitigen Kirche gedeutet werden könnte,
bleibt CS eiıne olfene Frage, inwleweılt CI mıiıt einem olchen Standpunkt In
seıner eigenen Zeıt och repräsentativ War 2

Dıie Bildung des K anons 1mM Westen

Während der Begriff ‚Schrift‘ bel Justinus und atıanus L1UTL: auft das Alte
Testament anwendbar Warl und die christlichen Bücher 1Ur Geltung hatten,
WEl sS1E VO dem Heiland Zeugni1s ablegte dies Tklart das geringere
Interesse für Act, die Briefe und die verschiedenen ‚apocalypses‘ entwickelte
sich 1Im Gegensatz dazu nde des SN Anfang des ©B eiIn
neutestamentlicher anon Von 1U stand LUr och die ra ZUrr Debatte,
018 einzelne Bücher nıicht Oder ohl schon dem Kanon gehörten, un nıcht
mehr das Neue JlTestament selbst Dieser anon am ach und ach eine

gleichwertige ellung neben der des Alten Testaments un verdrängte dieses
SC  1e  IC als alleinıge Autoritat, wW1e VOI em aus den folgenden unı
Quellen abzuleiten 1St. der anon Muratorlanus, TEN: Lu9d:;; Hippolytus
ROom.., Tertullanus un! Cyprlanus Carthag

Der anon Muratorlanus IGEG 1862; GPL 8333), der, 85 Zeilen umfassend,
Cod Ambros. 1104 Sup (Fol ! E Adus dem P überliefert 1St.

un seinen amen dem In Modena verbleibenden Archivar und Bibliothekar

Quelle Fusebius CaeSsar., sof eccl. 111L,28,2 (ed CAhWwWaAaTTZ, Eusebius (wıe Anm. 22)
256,26—258,5) [Auch Cerinthus gibt U11$S durch Offenbarungen, die GT, als ware en

großer Apostel, geschrieben€, auf lügnerische Weise Wundererzählungen, als waren
s1e ihm VO  — Engeln gezelgt. ET bringt d ass nach der Auferstehung eın irdisches

Königreich Christı komme, un ass das Fleisch als Sklave der 1 ust und des GEeENUSSES
wilederum In Jerusalem herrsche. Als Feind der eiligen Schriften behauptet auch,
die Menschen ıIn die Irre führen, ass ausend Jahre lang Ochzer gefeilert werde].

33 Quelle Epiphanıus (wıe Anm. 30) F  , (ed. Holl, Epiphanius (wıe Anm 30)
306,23—26 [Dennoch echten ein1ıge un ihnen diese OT'! ın der Apokalypse selbst
d  r un: zeigen ihre Bedenken AT abermals: CcChreıbe den nge der Gemeinde
ıIn Thyatira‘; gab dort 1n Thyatira jedoch keine Gemeinde VO Tısten; wıe chrieb
Iso iıne Gemeinde die N1C: bestand?“].

Ziegenaus, Kanon (wıe Anm 19) „Jedoch MUu en bleiben. ob das Vorgehen
des Galus In der römischen Kirche tatsächlich .noch möglich‘ (im INnn einer legitimen
Spannweilte war  O

35 Dıe Zeilen 42-—50, 63-—68, RA und 54457 (n dieser Reihen{folge) uch In den
Codd Casınenses 235 (12 J Fol 3) 349 (1 F FPol 838—90), 535 (1 J Fol
287-288) un 557 (1 F Fol 56)
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LOdOov1ico Anton1o Muratorı (  ) verdankt?®, wurde wahrscheinlich
zwischen 170 und 3502 (m Rom?”®) verlasst und 1m spaten mangelhafit
IS Lateinische übersetzt??. Nur ZU eil erhalten, beginnt €} mıt der
Erwähnung des Lukasevangeliums „quibus Interfuit i lta pOosult’

u40tert1o euangeli ibrum sec(a)undo Lucan und ıIn „quartum
euangelıorum Iohannıs  M und 71 die „apocalapse Ilohanis“ neben der des
Petrus, wobel die Ablehnung der Letzteren HIC „quidam nostrI1:  M
erwähnt. Zudem wird eın Vergleich BCZOSCH zwischen den sieben Brieien, die
In der Apk sieben Gemeinden gerichtet werden (Apk 1/ 2 1—3,22), und
den dreizehn paulinischen Briefen, die ebentztalls sieben Gemeinden
esandt werden: ” Ilohannıs en1(m) In alpocalebsy licet septe (m) ecclese1is
scribat omniıbus dicıt CZ 57590

EeNaU WI1IEe USUNUS un! atlanus erkennt TeNaECUS Lugd gest 202)
die Autoritat dessen Wäas } 70 VOIN einer Iruüuheren Quelle, die die
Identifikation der ‚TEOCOAPO. COn VO  — Hrbis ZUrr Apk diskutierte 4: inspirliert, In
seinem Adu haer. (CEG H, 1 E das der viergestaltigen Heilsveran-
staltung (Jottes entsprechende „EUOYYEAMOV TETPALOPOOV, EVL S€ IIveuuaTı
GLVEXOLEVOV“ (‚ein Evangelium vierfacher Form, aber VO  - einem einzıgen
Ge1lst beisammengehalten‘) nenn Dem kirc  ichen Richtschnur
(EKKANOLAOTLIKOG KOVOV) Ireu uügt CI hinzu, dass CS weder eine grölsere
och eine geringere Zahl Evangelien oibt””. Auffällig 1st das eresse, das CT

den Act schenkt, denn dieses uch; das TENaFCUS als das ZeugnI1s derJungen, mıiıt
den Aposteln verbundenen Kirche betrachtet““*, un aus dem 54-mal zıitlert,
wird In seINeET Zeıt außer 1Im Canon Muratorlanus (Z 34) n1ıe erwähnt. Hr
akzeptiert Apk deren uftfoOor seiner Meinung ach der Evangelist Johannes 1st,
als Schrift‘ und führt S1€e 1M uch SEINES Adu haer. mehrmals Wegen

LOdOovı1co Murator 1, Antıquitates alıcae Medii Aevlı, L Mailand 1 740, 85KL
Vgl Philippe Henne, atatıon du Canon de MuratorI1, 17 100 5>4-75,

hier SA
Hahneman, Muratorian Ta Anm 14)
Hans-Jurgen Findeis, Muratorisches ragment, 17 LTAK (*1998) 538 Hans

Lietzmann, Das Muratorische Ta un die Monarchianischen Prologe den
Evangelien, KIT L Berlin 1933, 5>—-10; Schneemelcher, pO Anm 10)

|[wobei doch ZUSCHCH Wal un hingestellt hat. Das dritte Buch des
Evangeliums nach Lukas] (Übers. Schneemelcher, pO (wıe Anm 10) 28) VOo  —

einem Korrektor hinzugefügt.
4 ] enn uch Johannes 1n der Offenbarung schreibt WarTr sieben Gemeinden,

re: jedoch allen] (Übers Schneemelcher, NTADoOo (wıe Anm 10) 29)
eOdore eal, Irenaeus anı the Four-Gospel Canon, 1n 41992)

194-199, hier 198
43 „OUTE SE NAELOVOL TOV ApLOLOV TOUTWOV UTE NOAALV EXATTOVOE EVÖEYETAL elvaı Ta

EUOYYEALOL“ (ed Adelin Rousseau Louis Doutreleau, Irenee de Lyon, Contre les heresies,
H4.2. SChr 21 1, Parıs 1974, 161 170—-171). Vgl Rıtter, Kanonbildung Anm. 14) 267

Ziegenaus, Kanon (wie Anm. 19) 20, nach dem Act die „Drehscheibe für die
Kanonbildung wird. welchem Maße Irenaeus die apostolischen Schriften bewertete
un! Was davon für die Kanonbildung die Folgen+ zeigt Thierry Ziegler, Un regard
neuft SUr la formation du N1O1]1, In 71 45—59, hier
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ihres ermutigenden Charakters, mıiıt dem S1€E die Verfolgten rOstet, w1e aus

eschatologischen Gründen, steht S1Ce bel ihm In em Ansehen“.
Hippolytus Rom gest 2359 dessen Ansichten mıt denen seıines Lehrers

rena übereinstimmen un! VO  — ihm überdies In bestimmten Punkten
präzisiert werden, versucht als Seelenhirt den Romern schwer begreifliche
( erklären un! wird auf diese e1se der und zugleic einer der
grölsten westlichen ommentatoren sowohl des euen als auch des Alten
Testaments Auch die Apk, die CI als eil des Schrifttums des Apostels Johannes
ansieht, bildet wiederholt den Gegenstand seiner EXegese, WI1e eutlic aus

seinem De Chr. et Antıchr. (GEG 1872) un! den oMM In Dan (CPG 1873
sichtbar wird. gleic. (F das uch nıcht explizit den kanonischen
Schriften Za betitelt CS L1UT als ‚YPOAON  ‚45 verteldigt In seinen Cap
Galum (Apologta —— - (CPG 1891 ohl dessen Echtheit“”.

DıIie Irüuhesten Werke des Tertulllanus (160 ach 220) ermitteln eın Bild
davon, inwıeweılt der anon 1n Nordafrika nde des S Gestalt
bekommen hatte RBetonte Hippolytus och das Ite Jestament, rhielt bel
ihm das Neue Testament Prior1ıitat, indem Gx das Evangelium In seinem De
I (CPL 7) PF A EXPUNCLOT tot1us uetustatıs“ nennt?®. eine intensıven

Diskussionen miıt Ketzern zwingen ihn dazu, och mehr als TeNaCUS die

45 Von Campenhausen, Entstehung wıe Anm 9) Z T welst darauf hın, ass in
Irenaeus' Zeıt uüber das Schicksal der unterschiedlichen ‚apocalypses‘ 1mM Kanon noch
nichts entschieden WAarT: M erscheint durchaus vorstellbar, dafß das werdende Neue
lestament mıiıt Zzwel der TrTEe1 Apokalypsen ZU SC gelangen würde“.

Passım (ed Hans Achelis, Hippolytus er‘ L Kleinere exegetische un!
homiletische Schriften, GCGS E Leipzig 1897, 1—47, hier 3—47)

LZZ'S3 (ed Maurıce Lefevre, Hippolyte Commentaire SUr Daniel. Introduction de
ardy, SCHhr 1 (Parıs 194 7), „2-—8): französische Übersetzung einer paläoslavı-

schen Fassung mıiıt Anspielung auf Apk 20,6; 33 (mıt Anspielung auft Apk 550 ed
126,20—22); s  E (cf Apk 14,8; 16,19; F3 {8, 21021 ed. 166,14—-15);e (mıt
einem 1ta aus Apk „13-—14; ed 216,16—-21); I1V,9,2 (mit einem ıta aus Apk Z ed.
278,3—12); IV,10,4 (mit einem ıta aus$s Apk 5FE ed 280,30—32); IV, S (miıt einem 1ta
dus$s Apk I ed ,  35j (mıt einem 1ıta aus Apk LO : / ed 290,23-—24);
IN 223 (hierau{ olg eın 1ıta aus Apk 6,9—1 1; ed. 306,3); IM- 253 (mıt einer
Anspielung auft Apk 20,1-—6; ed. 306,22-25); [V, 236 einem 112 aus Apk LU ed
„2—5); 1V,24,8 (mit einem 1ta aus Apk 1L7Z.146:; ed. 310,16-17); 1V,34,1 (miıt einem
1ta aus Apk B ed} N  „1—2 (hierau{f olg Apk >,1—10; ed 32,4-28);
1V,49,2 (mit einer Anspielung auti Apk 3,17-18; ed. „5—6); IV,50,1 (Apk 113 ed
3—5); z  e (das Wort NOANOAL aQu$s Apk 13,1 ed.Yi(mıt einem 1ta
aus Apk VEZ O 3510} ed 370,26—29); 1V,60,2 (Anspielung auf Apk 5D 13,8; EF
20.:12:45; Z ed 384,12-13

Apk 13,18 betreifend: „KaL TL tTO TOUTOL OVOUC tTO ÖC TOU ApLOLOU Tn YPaoON
WNVVOUEVOV, j (De Chr. el Antıchr. [und Was$s se1ın Name 1St, der durch die Zahl ıIn der
chrift offenbart wird, ) ] (ed Achelis, Hippolytus (wıe Anm 46) 7,15—-16))

Möglicherweise sind die Cap. Galum In Wirklichkeit nichts anderes als eın Auszug
dUu$ der Apologıa DTO Apocalypsı Euangelıo Iohannıs, die Ebedjesu Sobensi1is gest.
November 1318 1n seinem Catalogus ıhrorum OMNIUM ecclestastıcorum erwähnt; vgl
Geerard wıe Anm 11) 269 1891 Nota; Metzger, Canon (wie Anm 29) 150

Gerard Diercks, Quinti Septimı Florentis Tertullianı D' catholica
Aduersus Marcıiıonem, GE } Turnholti 1954, 255-274, hier
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eigene Position euUlic. umschreiben. Wenn T In seiNer Widerlegung VO  —

aresien gelegentlich die Reihen{iolge der neutestamentlichen Bücher
durchläuft, stellt nde das instrumentum Ilohannıs‘, Joh und
die Apk dass Jetztgenanntes Werk olft ohne Erwähnung des utors angeflührt
wird, könnte darauf hinweisen, dass Tertullianus 1ne mögliche Verwechslung

mıiıt der Petrusapokalypse CANT 324) nicht fürchtete Als Krıteriıum Iur
Kanonizıtat das Alter des Buches. Den Häretikern wirit VOTL, SIE
akzeptieren nicht die alteren Schriften, ohl aber die Jüngeren: „posterlora
aduersus prlıora suscıpıunt“” Adu FAX. (GCPL 26) 352 eiıne Ansicht, die 1ın
seinem Adu MAarc. (EFZ 14) iIN,S 1 och deutlicher tormuliert: 453 61
cConstat 1d Uerlus quod prıus, id prıus quod <abh in1ıt110.> a IN1T10 quod 2
apostolis, parıter utique constabit 1d CSSC ah apostolis tradıtum, quod apud
ecclesias apostolorum fuerit Sacrosanctum  d >

Dıe fünite wichtige Quelle jelert yprlanus September )6);
der In den etzten Jahren VOL seinem Martertod als Bischof VO  — Karthago auf
Grund seiner mMmMeENSEN Kenntnis der christlichen Lıteratur eın umfang-
reiches uvre verlasste, VO  — dem nebst K Abhandlungen weıtere 65 Brieife
erhalten SInd. In seINeT Argumentation verwendet nicht L1UT die vier
Evangelıen und die paulinischen Brieie, sondern auch Petr, Joh und die Apk
ESs 1st jedoch vorstellbar, dass CI daneben auch Hebr kannte, weil
Tertullianus, der über dieses uch redet, untersucht hat

Wıe dus dem Vorangehenden hervorgeht, wurde die Apk ım Westen L1UT

zögernd als Schlussstein des tradierten christliichen Schrifttums ANSCHNOIMNMLCIL,
mehrmals Hü als eil des johanneischen .ınstrumentum‘, ohne dass ber
ihren wirklichen kanonischen Gehalt eın klares Urteil gef1allt wurde. rst 1m
Übergang VO Z konnte sich das Werk In der Reihe kanonischer
Buücher eInen iesten Platz sichern.

>1 Ziegenaus, Kanon (wıe Anm 19) Metzger, Canon (wıe Anm 293 L5  \O „Several
times he refiers LO the pocalypse of John In WaV>S thatV that, for Tertullian, ere 15

er Apocalypse than that DY the apostle John
Kroymann Ernest Evans, TertullianiP 11 (wıe Anm 16)Thiler

1186,13
53 Kroymann, Tertulliani (wıe Anm 16) 437—7206, hier 550,11-14

Metzger, Canon Anm 29) 161 Ae have memorized almost the
whole of the sacred wrıtings then In circulation al Carthage, anı the WaYV he USCS5 them
indicates that he had made deep study of eır meanıng“.
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